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W al kontaktscheu und wirkte auf andere Menschen „CLW.; eigenartıg“ (D Gl vgl
7 9 So blieb allein un: hne Unterstutzung VO aufßsen, als ach seıiner

Einberufung den Wehrdienst miı1t der Waftte verweıgerte. Am 1939 begründete
‚us Gewissensgründen“ seıne Ablehnung und führte AaUs, da: „pOoSIıtıves Christentum“
nıcht YASS Kriegsrüstung, sondern „JTaten natıonaler Hılfsbereitschaft“ SOWI1Ee 95  Ur
praktischen Betätigung VO Feindesliebe“ auttordere (D 167) Stoöhr wurde darauthıin
verhaftet, zunächst Fahnentlucht eiınem Jahr Gefängnıis, nach Verweıigerung
des Führereides dann aber 1940 ZU Tode verurteılt. Dıie evangelısche Kırche
aber, In deren Namen (Itto Dıibelius noch 1930 erklärt hatte, dafß sS1e „über diese christ-
lıchen Pazıtisten ıhre Hände halten“ werde S /2); schwıeg. Stöhr gng seiınen Weg
bıs zuletzt alleın nde

Ist ermann Stöhr eiıne „Identifikationsgestalt“ S 11) tür Junge Menschen, die heute
ach glaubwürdigen Antworten auf ihre Fragen suchen? LEr 1St siıcher ın der Hınsıicht,
dafß den Mafistab seıines Handelns 1m Evangelıum fand und sıch darın, seinen eigenen
Tod eingeschlossen, nıcht beırren 1e48 eın Eıntreten für ıne glaubwürdıge Kırche, tür
den Frieden, tür eiınNne Aussöhnung mıiıt Polen un!: tür Solidarıtät MI1t Verfolgten un:
Juden Orlıentierte sıch der Bergpredigt un SCWAaANN dadurch eıne Kraft, die uch ber
seıne Zeıt hinausreıicht. er Preıs, den für den Frieden zahlte, Wr hoch Man spurt
öhm die persönliche „Betroffenheıit“ dl die „beım Spurensuchen und e1m Akten-
studium erlebt“ hat (D 11) In Verbindung miıt mehreren Exkursen, 1ın denen eıne
Fülle VO zeitgeschichtlichen Intormatıonen usammengeLragen hat, gelang ıhm eiıne
zuL esbare und lebendige Darstellung, die 1M Brennpunkt eıner Biographie eınen
Zugang dieser och heute schwer verständlichen Zeıt des Nationalsozialısmus
erschliefßt. Ihr sınd in der Fachwissenschatt und ın der breiteren Offtentlichkeit viele
Leser 0 wünschen.

Heinrich HolzeBielefeld

anna-Barbara Gerl,; Romano Guardını1i. 5—1 Leben und Werk, Maınz
Ln(Matthias-Grünewald-Verlag) 1985, 381 Seıten, zahlreiche Abbildungen,

DM48,—
In den etzten Lebensjahren War CS Oomano Guardinı stil! veworden. Nach dem

ode schıenen der Mann und seın lıterarısches Werk fast vergl csSSCNH, zumiındest weıt EeNtTt-

rückt. Nur dıejenıgen bewahrten die lebendıge Erinnerung, die Guardıiniı VO den
zwanzıger bis ın die füntziger Jahre des Jahrhunderts begegnet en Nur diese Leute
der damals schon alteren un! muittleren Generatıon, hörten uch jetzt och dıe nıe laute
Stimme des feinen, arıstokratischen Mannes uch in seınem geschriebenen Wort. Der
studentıischen (Cjeneratıiıon der sechzıger und sıebziger Jahre, die ZU „Kulturrevolution“
sıch anschickte der VO den iıdeologischen Agıtatoren 1m orofßen Hauten sıch willig
treiben lıefß, erschien die Geistigkeit dieses Mannes, sSOweıt s1e überhaupt och seinen
Namen kannte, weıt entternt Ww1e eın anderes Sonnensystem. Erst 1m Vorteld des
hundertsten Geburtstages und durch dıe Gedenkstunden diesem Geburtstag rückten
der Mannn och nıcht wıeder seın Werk wieder stärker 1Ns Bewußtseıin. Wesentli-
hen Anteıl hatten daran erst jetzt publizierte Aufzeichnungen, tagebuchartıge
Notıizen, Reflexionen, die uch den Alteren vieltfach erstaunlıch, gelegentlich befremd-
ıch erschienen.

Unter den Werken der etzten Jahre ber Romano Guardını ebührt der vorliegenden
Arbeıt besonderer Rang Es 1st die umfassendste, bıs heute este Darstellung seınes
Lebens un: seınes Lebenswerkes, gleichzeıt1g 1im Spiegel eıner sensiblen geist1g-ge1lst-
lıchen Persönlichkeit eın wesentlicher Einblick iın die Geistesgeschichte, ın dıe
Kirchengeschichte seıiner bewegten Epoche. Es 1St nıcht ZUu hoch gegriffen, WEeNnNn (zuar-
111 den bedeutendsten Gestalten des europäischen Geisteslebens der ersten Hältte des
20. Jahrhunderts zugerechnet wiırd Guardıinı hat ach dem /Zweıten Weltkrieg den
Universıitäten Tübıngen und München Hörsäle gefüllt w1ıe kaum eın zweıter akademı-
scher Lehrer, bıs ZU Begiınn der sechziger Jahre Fragt 1119}  = diese Hörer, 99 kommt
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eiıne erstaunlıche, nıcht selten aufleuchtende Freude dem alten Lehrer dage: dıe
Erinnerung Kostbares, w1e€e sıch nıcht oft einstellt. I)Das meısten Erstaunliche iıst
reılıch, da{fß Horer verschiedenster geistiger Herkunft und Ausrıichtung sınd, Hörer,
die uch vielfältige Folgerungen für ıhr Denken SCZOBCNH haben Guardın1 scheıint eıne
Wirklichkeit 1mM Leben berührt haben, dıe frei lıefß, w1e würde, ‚VOIN Wesen
her‘ in der Überholung alles unentschieden Liberalen. Autorität also, die den anderen

seinem Eıgensten wachsen äfßSt Dıies 1St Nur möglıch in der Bindung Wahrheit
vielleicht das Grundwort Guardinıs. Er selbst empfand S1e zuweılen ‚wıe eın Wesen 1m
Raum stehend‘. Wer 1St derjenige, der Seltenes vermittelt? Aus welchen Ent-
scheidungen kommt jemand, der eiıne solche Durchlässigkeıit hat? In dessen
Sprechen der ‚Vorübergang‘ des eıstes zuweılen eıne tast sinnliche Gegenwart
annahm?“ 05 Die Vertasserin zeichnet miıt vorzüglicher Sachkenntnis, AUS den
Quellen un! zugleich eintuüuhlsam dieses Leben un: Lebenswerk: die Herkunft 4U5S eıner

Rısorgimento begeisterten Veroneser Kaufmannstamılıe; dıe Übersiedlung ach
Maınz (aus geschäftlichen Gründen), Romano Kındheıit un: Jugend verbrachte (er
wuchs mıt den Geschwistern WEeIl- der Sal dreisprachıg auf, weıl die Kınder rasch den
Maınzer Dialekt sıch aneıgneten); mancherlei Umwege, annn der Einbruch des elı-
Z1Ösen, der Weg A Priestertum mıtten 1mMm Pontitikat Pıus’ X: ın der beklemmenden
Atmosphäre der Modernismuskämpfe (vielleicht rührt aus diesen Eindrücken, gewıß5
nıcht alleın, die lebenslange ıstanz des absolut kirchenverbundenen Priesters 7
kurialen Rom); Lehrjahre des jJungen Priesters und der TE Schritt in die
Berühmtheit MIt der kleinen Schrift „Vom Geilst der Liturgije“ (191 8 9 herausgegeben als
EeErSter Band der Reihe „Ecclesıa orans“ VO Abt Ildetons Herwegen A4US Marıa Laach,
amlıt der sıchtbare Durchbruch ZU!r „Entdeckung der Kirche“, vornehmlıc. in der
lebendigen Miıtteıier der Liturgie; der Autfbruch ın das akademische Wirken selit 19-2€)
(zunächst als Privatdozent ın Bonn, 1923 bıs 1939 als akademıischer Lehrer 1n vielfach
bedrängten Verhältnissen der UnıLversıität Berlin); daneben die Hıngabe die
Jugendbewegung („Quickborn“; Burg Rothentels Maın); dıe TZWUNSCNHNE Jahre
des Verstummens (1999= 1945 annn der euU«C Antang 1n Tübingen (1945—1948) und
„dıe Fülle des Erreichten“ in den Münchener Jahren. In dem langen Leben, 1ın dem
heute kaum noch vorstellbaren FEinflufß auf dıe studierende Jugend un! in dem gewns
vieltach zeitbedingten literarıschen Werk wiırd die Enttaltung und Bewährung einer
christlichen Exıstenz 1mM Jahrhundert ertahrbar, ın der Nähe un im Wıderspruch
diesem Jahrhundert.

München GTeorg Schwaiger

G1ıancarlo Rocca: L’Opus De1 Appuntı Documentiı per BL: StO TI Rom
Edizione Paoline, 1985, 233 5 kt L18.000

Der Verfasser, Chefredakteur des bisher schon siebenbändigen Lexikons Diz10narıo
deglı ıstıtutı dı perfezıone, des Lexikon über die Orden, hat 1m Band
dem Stichwort Opus De: 198088 den Gottesdienst behandelt, w1e dieser VO alters her
vgl Benediktsregel VE diesem Ausdruck verstanden wurde. Er verwıes ber
auf das Stichwort Socıeta sacerdotale della Santa Croce, den trüheren Namen dieser
Gemeinschaft, also auf den Band, der och aussteht. Der Lexikonartikel aber wırd nıcht

umfangreıich seın können Ww1e dıe vorliegende Schrift, iın der ausführlich die bısherige
Geschichte des Opus Deı, vornehmlich kirchenrechtlichen Gesichtspunkten, und

Dokumente, wörtlich edıiert, vorgelegt werden. Der Untertitel gibt sıch bescheiden:
Appuntı (Notıizen, Bemerkungen) per UN  n StOr14 (für eıne spatere Geschichte).
Bevor das Archiv nıcht eÖöttnet wiırd VO 50 Jahren 1St das Ja uch nıcht anzuraten
wırd gewnfs eıne „Gesc ichte“ nıcht angefertigt werden können, aufdringlich sıch
auch Polemik w1ıe Apologıe für das OpDus De: gebärden.

Hıer INa die Geschichte der Dokumente, bezogen auf die schnelle Entwicklung des
Opus Deit, urz angedeutet werden.

1928 scharte sıch 188881 den damalıgen Jungpriester und Doktoranden 1n Daragossa eın


